Brauchen wir eine bundesweilte
Ful3verkehrsstrategie?
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Brauchen wir eine bundesweite Ful3verkehrsstrategie?

Nein?

= Der Bund ist nicht zustandig
» Eine Ful3verkehrsstrategie ist doch nur ein Papiertiger
= Gehen ist kein Verkehr, die Distanzen sind viel zu kurz
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Der Ful3verkehr braucht mehr Aufmerksamkeit

= Eine bundesweite Strategie holt den Ful3verkehr auf die
politische Agenda

= Der Bund versteht sich als Impulsgeber, koordiniert die

FulRverkehrsférderung

Der Bund nimmt seine internationalen Verpflichtungen ernst
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Gehen - eine unterschatzte Art der Fortbewegung

Modal Split Anteile Wege
A Mot
Zu FuR Fahrrad

MIV-Fahrer  MIV-Mitfahrer

Fast 50% aller mit dem Pkw
zurtickgelegten Wege sind kirzer als 5
km lang; jede zehnte Pkw-Fahrt ist sogar
kUrzer als 1 km

Quelle: BMVI / Infas 2017

Erhebung nach Hauptverkehrsmittel (HVM)
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Gehen - eine unterschatzte Art der Fortbewegung

Mobilitat zu Fu oder
Gehen notwendig

Miinchen (DE) Zirrich (CH) Kopenhagen (DK)

(2017) (2015) (2015)

Quelle: Helge Hillnhitter
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Gibt es bereits Vorbilder? Let's Get

Scotland
Walking «
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Walking Strategy
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* Masterplan Gehen in Osterreich (2015)

* The National Walking Strategy Scotland (2016 — 2026)
* Agenda Ruimte voor Lopen, Niederlande, City Deal (2020-2024) Action Plan 2016-2026
* Geht doch! Grundzige einer bundesweiten Ful3verkehrsstrategie
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Grundziige einer bundesweiten FuBverkehrsstrategie
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Vorführender
Präsentationsnotizen
City Deal gestartet am 8. Oktober 2020 
Mit dieser Partnerschaft verpflichten sich Kommunen, Zentralregierung und soziale Parteien, in den nächsten 4 Jahren mit der Gehpolitik in einer städtischen Umgebung zu experimentieren. 

1: Die ideale Fußgängerstadt: Gestaltungsprinzipien, Routenstrukturen und Experimente  = Infrastruktur. 
2: Gemeinsam gehen: Interdisziplinäres Handeln organisieren = Governance
3: Zum Gehen motivieren: Initiativen fördern!


Nationaler Radverkehrsplan (NRVP) seit 2002

eine Erfolgsstory

Elemente

e Strategische Leitlinien der
Radverkehrspolitik

* Fortbildung (Fahrradakademie)

* Wissenstransfer (Internetportal,
Fahrradkommunalkonferenzen)

* Forschungs- und Forderprogramme

Das Update des Nationalen
Radverkehrsplans 3.0 soll am
27./128. April auf dem NRVK
vorgestellt werden

Quelle: BMVI / Infas 2019

Nationaler Radverkehrsplan 2020

Den Radverkehr gemeinsam weiterentwickeln
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Rad mit Riickenwind =
Entwicklung von 2002 bis 2017 -
Wege mit Fahrrad in Mio. Personenkilometer mit Fahrrad
pro Tag in Mio. pro Tag
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Vorführender
Präsentationsnotizen
2002 – 2012 und 2013 - 2020


Was sollte eine bundesweite Ful3verkehrsstrategie regeln?

1. Konkrete Ziele und Zielwerte festlegen
2. Ful3verkehr als Tell integrierter Stadtentwicklungs- und Verkehrspolitik verstehen
3. Regelwerke anpassen / Qualitatsstandards definieren

4. Konkretes Handlungsprogramm beschreiben

4.1 FulRverkehr gezielt finanziell fordern
4.2 Zustandigkeiten regeln
4.3 Kommunikation

5. Fulverkehrsforderung als gemeinsame Aufgabe von Bund, Landern und Kommunen
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FuBverkehrsanteil am Modal Split in %

1. Konkrete Ziele und Zielwerte festlegen

Mehr Menschen gehen zu Fu

45

40

35

30

25

20

15

10

Stmgeru_pq m M %

21 % 27 %

Kernstadte

=MD 2008 m MiD 2017

Quelle: UBA 2018

d

-|!1l LiL "Il

ie Hilfte

Landliche Kreise

mlielwert 2030

ZufuRgehen in Deutschland wird sicherer
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1. Konkrete Ziele und Zielwerte festlegen

Die durchschnittlichen Wegelangen werden klrzer
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Reduziening um
die Halfte

Wegeldnge proPerson und Tagin km
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2. Ful3verkehr als Tell integrierter
Stadtentwicklungs- und Verkehrspolitik

X
. 10'"’“‘?&40 "
 Ful3verkehr ist mehr als nur der Transit Lo
von A nach B ;@ -
« Emotionen und subjektives Erleben / 7 ‘“-5;
entscheiden, welches Verkehrsmittel wir s ( T, ™
wahlen R L\! 10 i
«  Gehzeiten und Entfernungen haben A

Einflul3, ob und welche Ziele wir

erre|Chen Quelle: Helge Hillnhitter
 Ruhenden Verkehr / sitzen einplanen
 FulRverkehr eigenstandig denken, aber

ressortibergreifend handeln

L
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Rechtsrahmen anpassen / Qualitatsstandards definieren

- Anderungen StVO, z.B.:
« Parkraumbewirtschaftung erleichtern
« Gestaltungsspielraum fir Kommunen erhdhen
« EinfUhrung Tempo 30 innerorts als Regelgeschwindigkeit

« Bauliche Mindeststandards verbindlich in
Verwaltungsvorschrift zur StVO aufnehmen

* FulRgangerfreundliche Ampelschaltungen und Querungen
* Anordnung von Begegnungszonen erleichtern

* Anpassung des Bul3geldkatalogs

l
22,70m

Quelle: Arne Blase



4. Konkretes Handlungsprogramm

Gezielte finanzielle Forderung

» Forschungsfdrderung (Ressortforschung, Forschungsprogramm
FulR3verkenhr)

* Investitionen in FulRverkehrsinfrastruktur werden finanziell unterstitzt
durch Bund/Landerprogramme (LGVFG, Kommunalrichtlinie
/Klimaschutz, Stadtebaufdorderung)

Zustandigkeiten
* Sicherung personeller Ressourcen fir den Ful3verkehr im BMVI,
nachgeordnete Behorden, Landerministerien und Kommunen

Kommunikation und Wissenstransfer

Der Bund sensibilisiert und koordiniert Aktivitaten zur FulRverkehrsforderung
» Praxisportal Ful3verkehr

* Von der Fahrradakademie zur Akademie flr aktive Mobilitat (?)

* regelmafiger bundesweiter Kongress
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FulBverkehrsforderung als gemeinsame Aufgabe von Bund
Landern und Kommunen TpET

Bundeslander konnen Kommunen fordern, beraten, fortbilden, vernetzen

Beispiele:

* Arbeitsgemeinschaften Fahrrad- und Fu3gangerfreundlicher Kommunen (AGFK) =

* Baden-Wirttemberg: seit 2015 werden Ful3verkehrschecks gefordert o

* Hessen: Arbeitsgemeinschaft Nahmobilitat Hessen (AGNH), Forderrichtlinie T

,Nahmobilitat"
NRW: Zukunftsnetz Mobilitat NRW
* Berlin: FuRverkehrsstrategie (2011) und Mobilitatsgesetz (2020)
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